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So attraktiv fühlt sich das Gewerbe
In einerUmfrage zurArbeitgeberattraktivität geben sichdie Luzerner FirmenguteNoten.DiesePunkte stechenhervor.

Christian Glaus

DerFachkräftemangel stellt viele
Firmen vor Probleme. Das zeigt
sich längstnichtnurbeiderSuche
nach hoch qualifiziertenArbeits-
kräften, sondern gilt ganz gene-
rell. Und der Mangel dürfte sich
weiterzuspitzen,weil indenkom-
mendenJahrenmehrPersonenin
Rentegehen,als jungeBerufsleu-
tenachkommen.Dasbeschäftigt
auch das LuzernerGewerbe, wie
die jährlich durchgeführten Um-
fragen des KMU- und Gewerbe-
verbands (KGL) jeweils zeigten.

Darum hat der Verband sein
Vorgehen angepasst. Er hat den
KMU-Barometer durch eine Fo-
kus-Umfrage zur Arbeitgeberat-
traktivitätersetzt.Diesesetzt sich
aus zwei Teilen zusammen: In
einem ersten Schritt gaben die
Firmenchefs ihre Einschätzung
ab; dieErgebnisse liegennunvor
und wurden am Donnerstag-
abendpräsentiert. Ineinemzwei-
tenSchrittwirddieselbeUmfrage
unter den Arbeitnehmenden
durchgeführt. Resultate sind im
Frühling 2025 zu erwarten.
Durchgeführt wird die Umfrage
durch dasMarktforschungsinsti-
tutDemoscope,begleitetvonder
Hochschule Luzern (HSLU).

Dreipositive
Überraschungen
Peter Senn von der Hochschule
Luzern – Wirtschaft hebt drei
Punkte hervor, die ihn positiv
überrascht haben, weil sie den
KMU eine hohe Arbeitgeberat-
traktivität attestieren:

— DieArbeit stifteteinenhohen
Nutzen für das Unternehmen.
Mitarbeitende können das Ge-
lernte anwenden. Ihnen ist die
Arbeit, die sie täglich machen,
sehrwichtigundsiehabenFreu-
de daran. Diesen Aussagen
stimmt die grosse Mehrheit der
Firmenchefs zu. «Die KMU
schätzen sich in diesen Punkten

sehrfitein», sagtSenn.Sie seien
derMeinung, dass dieMitarbei-
tenden ihreFähigkeitenoptimal
nutzen können und gute Rück-
meldungenbekommen.

— Ebenfallsüberraschendposi-
tiv seiendieUmfrageergebnisse
beiderMitwirkung. So stimmen
90 Prozent der Befragten der
Aussage ganz odermehrheitlich
zu,dassdie IdeenundInteressen
derMitarbeitendenvondenFüh-
rungskräften ernst genommen
werden.Undmehr als drei Vier-
tel geben an, dass die Mitarbei-
tenden zu ihren Ideen laufend
Feedback erhalten.

— AlsdrittenPunkterwähntPe-
terSenndieBeziehungspflege im
Unternehmen. 97 Prozent der
Firmenchefs sind der Meinung,
ihrenMitarbeitendendasGefühl
zugeben,dasssieakzeptiertwer-
den und dazugehören. 95 Pro-
zentfinden, ihreMitarbeitenden
hätten ein gutes Verhältnis zu

ihren Vorgesetzten und 92 Pro-
zentgebenan,dassdieMitarbei-
tenden gute Beziehungen zu
ihren Kolleginnen und Kollegen
haben.Selbstkritischersehensie
sich, wenn es um das Vertrauen
geht: Nur 34 Prozent stimmen
der Aussage vollkommen zu,
dass die Mitarbeitenden ihren
Führungskräften viel Vertrauen
entgegenbringen. 55 Prozent
stimmenmehrheitlich zu.

Beidendrei genanntenPunkten
spricht Senn von sogenannten
Sinnerlebnissen: Kompetenzer-
lebnisse, Autonomieerlebnisse
und Beziehungserlebnisse. Die-
seseienfürdieZufriedenheitder
MitarbeitendenamArbeitsplatz,
für die Identifikation mit dem
ArbeitgeberundfürdasEngage-
ment zentral. «Gelingt es, diese
drei Erlebnisse systematisch zu
fördern,werdendieMitarbeiten-
den nachhaltig motiviert und
können imUnternehmengehal-
ten werden.» Senn verweist da-

bei auf Studien, die zeigen, dass
dieMehrheitderMitarbeitenden
zu einem spürbaren Lohnver-
zicht bereit sind, wenn sie dafür
mehr Sinn im Job erleben.

Investition inAttraktivität
rentiert langfristig
Die Investition in die Arbeitge-
berattraktivität rentiere langfris-
tig. Davon könnten die Unter-
nehmen20bis40Jahreprofitie-
ren,denn:«So langewirdunsder
Fachkräftemangelbeschäftigen.
Es gibt in unserer sich schnell
veränderndenWelt seltenInves-
titionen, bei denen Unterneh-
men auch in ferner Zukunft
einen hohen Return of Invest-
ment erwartendürfen.»

Wie wichtig Investitionen in
die Arbeitgeberattraktivität und
somit die Bindung vonMitarbei-
tenden sind, betont auch Jérôme
Martinu,DirektordesKMU-und
Gewerbeverbands. «Wenn der
Arbeitsmarkt den Bedarf an Per-
sonalschonnichtdeckenkann, ist
es umso wichtiger für die Unter-
nehmen, dass sie die Bestände
wenigstens halten können. Dar-
um wird der Faktor Mitarbeiter-
bindung zunehmend entschei-
dend.»MitderKGL-Umfrageer-
hielten die Chefinnen undChefs
nun ein Werkzeug, um ihre Ar-
beitgeberattraktivitäteinzuschät-
zenunduntereinanderzuverglei-
chen.UnddankWiederholungen
könnensiekünftigmessen,obsie
ihre Ziele mit den eingeleiteten
Massnahmenerreichen.

704 Firmen im Kanton Lu-
zernnahmenanderUmfrageteil.
Angesichts dermeist sehr positi-
venUmfrageresultatezurArbeit-
geberattraktivität fragt sich:
Überschätzen sich die Firmen-
chefs?GemässPeter Senn«ist es
sehr erfreulich, dass die Firmen-
chefsdieArbeitgeberattraktivität
sopositiveinschätzen.Wirdürfen
gespanntsein,wiedieAntworten
der Arbeitnehmenden im Früh-
ling 2025 ausfallenwerden.»

Ergebnisse aus der Befragung zur Arbeitgeberattraktivität: Arbeitgebersicht
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So hat sich (und wurde) Gaudenz Zemp verabschiedet
Christian PeterMeier

Kanton Luzern Ein letztes Mal
wurdesiezurgrossenBühnevon
GaudenzZempinseinerbisheri-
genRolle alsDirektor des KMU-
und Gewerbeverbands Kanton
Luzern (KGL): die Impulsveran-
staltung «Luzern 25». Sie fand
amDonnerstagabendinderMes-
se Luzern statt, lockte rund 400
KGL-Mitglieder an und kann
ohne Übertreibung als «grosse
Kiste»bezeichnetwerden.Zemp
folgtealsModeratorgemässeige-
nen Angaben dem, wie er es
nannte, «ElftenGebot: Du sollst
nicht langweilen». Man darf
konstatieren:Dies ist ihmeinmal
mehr hervorragendgelungen.

Unter anderem wurden an
der über zweistündigen Veran-
staltungdieResultateeinergross
angelegtenUmfrage(sieheoben)
unter Arbeitgebenden präsen-
tiert.WeitersetztesichderLuzer-
nerBildungs-undKulturdirektor
Armin Hartmann auf den soge-

nannten «Heissen Stuhl» und
wurde dort von Gaudenz Zemp
in nicht ganz ernsthafter Art ge-
grillt.Hartmann,auchnichtaufs
Maul gefallen, liess sich freilich
auchvondereinenoderanderen
provokanten Frage Zemps, na-
mentlichzuBildungsthemenund
zum geplanten neuen Luzerner
Theater,nicht imGeringstenaus
der Fassungbringen.

Spiessumgekehrt: Zemp
aufdemheissenStuhl
Der sogenannten Generation Z
und ihrer Position im Arbeits-
markt wurde ein weiterer The-
menschwerpunktgewidmet.Als
Ringrichter überwachte Zemp
einenbewusst plakativ aufgezo-
genen «Schlagabtausch mit an-
schliessendem Saalvoting».
Nach Punkten gewann Hartwin
MaasvomInstitut fürGeneratio-
nenforschung gegen Christine
Böckelmann, Direktorin der
HochschuleLuzern–Wirtschaft.
Keiner Abstimmung durch die

Anwesendenunterworfenwurde
die Qualität der rund zehnjähri-
genArbeitZempsalsnunzurück-
getretener KGL-Direktor. Dafür
drehte sein Nachfolger, Jérôme
Martinu, den Spiess um und bat
Gaudenz Zemp seinerseits auf
den besagten «Heissen Stuhl».
Logisch, nahmer dieHerausfor-
derung an. Die Bemerkung, er
habe jahrelangdieBehördenkri-
tisiert, nur um nun als Horwer
Gemeindepräsident Teil davon
zu sein, liess Zempnicht auf sich
sitzen: «Ich war scharf gegen
links, habe aber nie ein Verwal-
tungsbashing betrieben; und
dazugibtesauch inHorwkeinen
Grund,wie ichnunweiss.»

In seiner Laudatio würdigte
KGL-Präsident Peter With den
61-Jährigen als eine Person, die
nicht nur alle Ziele stets über-
erfüllt, sondern dabei auch im
Sinne der Verbandsmitglieder
gehandelt habe. With schloss
mit denWorten: «Gaudenz, du
besch de Bescht!»

Aufdem«HeissenStuhl»wurdeauchZempgegrillt. Er nahm’smitHumor.
Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 14.11.2024)

JérômeMartinu
Direktor KMU- und
Gewerbeverband

«DerFaktor
Mitarbeiter-
bindungwird
zunehmend
entscheidend.»

Ballwil hebt 5G-
Bewilligung auf
Mobilfunk Sunrise und Swiss-
comwollen imBallwilerOrtsteil
Gerligen gemeinsam eine 5G-
Mobilfunkantenne bauen. Der
Gemeinderat hatte vor den
Sommerferien die Baubewilli-
gung erteilt – und macht nun
eineKehrtwende.MitteOktober
sei die Bewilligung wieder auf-
gehoben worden, teilt der Ver-
ein «Ballwil und Eschenbach
ohne 5G-Strahlensmog» mit.
Unter seinerFederführungwur-
deAnfang JahreineSammelein-
sprache gegen das 5G-Bauge-
such eingereicht.

Zustande kam zusätzlich
eine Gemeindeinitiative, die
verlangt, keingemeindeeigenes
Land mehr für Mobilfunkanla-
gen zur Verfügung zu stellen.
Der geplante Standort inUnter-
gerligen gehört der Gemeinde.

Grund für den Rückzieher
ist, dass der Standort nicht
zonenkonform sei. «DieMobil-
funkanlagewäre teilweise inder
Naturschutzzone zu stehen ge-
kommen», schreibt der Verein.
Diesen Punkt habe man schon
in der Einsprache eingebracht.
Erst nachdem man eine Be-
schwerde beim Kantonsgericht
eingereichthabe, sei dieserFakt
vom Regionalen Bauamt Ober-
seetal gewürdigt worden. Der
Verein fordert vom Gemeinde-
rat, zukünftige Baugesuche für
MobilfunkanlagenaufGemein-
deland zu sistieren. Zudem soll
er den Vertrag mit Sunrise per
Anfang Jahr kündigen. Die Ge-
meinde äussert sich aufgrund
des laufendenVerfahrensnicht.

SunrisewillGesuch
erneutauflegen
Sunrise bestätigt auf Anfrage,
dass die Baubewilligung aufge-
hoben ist. Es habe sich «leider
ein geringfügiger Fehler einge-
schlichen. Ein Teil der Sicher-
heitsabsperrung der Anlage so-
wiedes technischenEquipments
amBodenwäreknapp inderNa-
turschutzzone zu liegen gekom-
men.»SunrisewerdedasProjekt
korrigieren und das Baubewilli-
gungsgesucherneut einreichen.

DemVerein ist das einDorn
imAuge: «Eswäredirektdemo-
kratisch fragwürdig, jetzt ein
neues Baugesuch aufzulegen,
bevor die Bevölkerung zur Ge-
meindeinitiativedieStimmeab-
gebenkonnte.»DenUrnengang
hat der Gemeinderat auf den
18. Mai 2025 angesetzt. (rbi)

Hotel wird
renoviert
Weggis Das Campus Hotel
Hertenstein wird über dieWin-
termonateumfassendrenoviert.
Dafür wird das Hotel geschlos-
sen.DieWiedereröffnung ist für
den 17. April 2025 geplant, wie
es in einerMitteilung heisst.

DieRenovationenumfassen
dieErneuerungderZimmer,die
Neugestaltung der Lobby und
des Restaurants Il Ristorante.
Ziel sei, dassdasHotel vollstän-
digklimatisiert sei unddenneu-
esten technischen und ökologi-
schen Standards entspreche.
GeöffnetbleibendasCaféVien-
naanderSchiffsanlegestelle vor
demHotel sowie die 26 Studios
undApartments, die2020eröff-
net wurden. (cgl)


